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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 328.
Jlluſtrirtes Sonntags

Merſeburger

Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Markbla 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

X 121. Wittwoch den 21. Juni. 1882.
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Abonnements Einladung.
Mit dem kommenden 1. Juli beginnt

ein neues Abonnement auf den „Merſe
burger Correſpond ent“ nebſt illu
ſtrirtem Sonntagsblatt. Unſere geehrten
Leſer, die das Blatt durch die Poſt be
ziehen, erſuchen wir höflichſt, ihre Be
ſtellungen baldmöglichſt aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter

brechung eintritt.
Reue Abonnements nehmen alle Poſt

anſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure

und die Expedition, gr. Ritterſtraße 28,
entgegen.

Der Abonnementspreis pro Quartal be
trägt wie bisher bei allen Poſtanſtalten
Mk. 25 Pf. excl. Beſtellgeld, 1 Mk.
20 Pf. bei freier Lieferung ins Haus durch

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet
freundlichſt ein

die Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Am Ende der parlamentariſchen
Saiſon.

Genau ſieben Monate hat diesmal die Parla
mentariſche Campagne in Anſpruch genommen.
Am 17. November war es, als der Reichstag
mit der bekannten Botſchaft eröffnet wurde, und
am 16. Juni hielt derſelbe ſeine letzte Sitzung
vor der Sommerpauſe. Zwar gehört die letzte
Sitzung nominell einer andern Seſſton an, als
jene Eröffnung, und der Reichstag hat ſich formell
jetzt nur vertagt, dieſelbe Seſſion findet am 30.
November ihre Fortſetzung. Wer nicht ſo großes
Gewicht auf die außere Form legt, dem erſcheint
aber Das, was zwiſchen November und Juni
liegt, mit Necht zuſammengehörig und getrennt
von Dem, was nach der Sommerpauſe kommen
wird. Denn zwiſchen der Vorleſung jener Bot
ſchaft und dem jetzigen, ziemlich formloſen Schluße
liegt die politiſche Arbeit eines parlamentariſchen
Jahres, das immer von einem Hochſommer zum
andern zu zählen iſt.

Die Reichsregierung kann ſich nicht rühmen,
während der verfloſſenen politiſchen Saiſon große
Erfolge erzielt zu haben. Von dem ſtolzen Pro
gramm, welches am 17. November verkündet
wurde, iſt gar nichts zur Ausführung gelangt,
iſt nichts, durchaus nichts zu Stande gekommen.
Nach ſener Botſchaft konnte es ſcheinen, als ob
die „Steuerreform,“ d. h. die Vermehrung der
Reichsſteuern in dem gewünſchten Umfange, nun
wehr ſofort in den Hafen gebracht werden würde.
Daß der Tabak zum gründlichen „Bluten“ ge
bracht werden würde, daran ſchien ein Zweifel
kaum möglich denn es wurde vor der Nation
roelamirt, daß darüber eine Meinungsverſchieden
heit gar nicht ſtattfinde, nur über die Form

einer ſo überwältigenden Majorität von der Ver
tretung des deutſchen Volkes abgelehnt worden,
wie dies kaum noch vorher einem Programm,
welches eine Regierung als ſo dringlich darge
ſtellt, in der ganzen parlamentariſchen Geſchichte

aller Länder widerfahren iſt.
Die Zeit der politiſchen Pauſe wird diesmal

nur eine ſehr kurze ſein. Wenigſtens in Preußen.
Hier müſſen bekanntlich im Herbſt die Land
tagswahlen ſtattfinden. Die „Kreuzztg.“ und
die „Nat.-Lib. Corr.“ meinten, daß dieſelben in
der zweiten Hälfte des October erfolgen würden.
Wahrſcheinlich aber iſt es, daß ſie ſchon erheblich
früher, vielleicht im September und zwar nicht
ſpät in demſelben ſtattfinden werden. Der Reichs
hag ſoll am 30. November wieder zuſammen
treten, und vorher ſoll der neugewählte Landtag
bereits tagen, um, wie Fürſt Bismarck im Reichs
tage ankündigte, abermals über das Verwendungs
geſetz zu berathen. Soll dies geſchehen, ſo wird
der Landtag ſchon frühzeitig im Oetober berufen
und im September gewählt werden müſſen. Man
möge ſich alſo durch die Nachrichten der „Kreuz
ztg.“ nicht beſtimmen laſſen, die Vorbereitungen
für die Landtagswahlen auf den Oetobertermin
einzurichten, ſonſt könnte man unangenehm über
raſcht werden. Man ſehe nur, wie emſtg die
Konſervativen ſich zu den Wahlen rüſten, wie ſte
konſervative Lokal, Provinzialvereine und „Neue
Kahlvereine“ gründen, wie ſie die Mitglieder der

verſchiedenen Beruſskreiſe durch Gründung vön
ſog. Bürger Bauern und Handwerkervereinen
in ihre Netze zu ziehen ſuchen. Herr Stöcker
wird die Sommerpauſe in ſeinem Berliner chriſt
lich-ſoziglen Verein ſchon mit Anfang Auguſt be
endigen und ſich während des heißen Auguſtmonats
in die Agitation ſtürzen. Und Herr Stöcker kann
Unter einem Miniſterium Puttkamer eher wiſſen,
wie es ſteht, als mancher Andere.

Das preußiſche Verwendungsgeſetz hat, wie auch
der Reichskanzler nicht verhehlt hat, den Zweck,
die Nothwendigkeit der Vermehrung der Reichs
ſteuern zu erweiſen. Sollte das neue preußiſche
Abgeordnetenhaus dem Verwendungsgeſetz zu
ſtimmen, ſo würde dem Reichstage im Dezember
eine neue Steuervorlage zugehen ob dann wieder
nur der Tabak oder, was wahrſcheinlich, noch
andere Gegenſtände zum „Bluten“ gebracht wer
den ſollen, darüber ſcheint man, nach der
Ztg. zu urtheilen, durchaus noch nicht klar zu
ſein, aber weniger als durch die Monopolvorlage
wird man wohl ſchwerlich fordern. Wenn der
Reichstag dann ablehnte, würde er, ſo meint man,
aufgelöſt werden. Freilich ſehr nahe liegt die
Gefahr nicht. Das jetzige preußiſche Abgeordneten
haus iſt unter dem Eindruck der Attentate ge
wählt und hat eine ſo regctionäre Zuſammen
ſetzung, wie ſie ſich ſchwerlich jemals wieder finden
wird. Die Liberalen bilden darin eine ohn
mächtige Minderheit. Nach dem Ausfall aller
Neuwahlen der jüngſten Zeit und nach allen
ſonſtigen Anzeichen iſt zu erwarten, daß die
Liberalen ungemein verſtärkt wiederkehren werden.
Nun hat aber ſchon das jehige Abgeordnetenhaus
das Verwendungsgeſetz abgelehnt, und auch die
Konſervativen und das Centrum haben ſich da
gegen gewandt. Die Führer beider Parteien,

ſachlich daſſelbe mit derſelben Schärfe verurtheilt,

wie die Liberalen. Nun mögen Manche von
jenen beiden Parteien im Bewußtſein der Stimmung
im Volke zu der Ablehnung nur durch die be
vorſtehenden Wahlen veranlaßt und nach den
Wahlen gegenüber den Wünſchen der Regierung
gefügiger ſein. Daß aber eine Mehrheit für
das Verwendungsgeſetz zu Stande kommen wird,
iſt durchaus nicht zu erwarten. Daß dies nicht
der Fall iſt, dafür werden die preußiſchen Wähler
ſchon im Herbſte Sorge tragen, da ſie wiſſen,
daß ſie ſonſt einer großen Steuervermehrung
gegenüberſtehen und daß wahrſcheinlich die ver
ſprochenen Erleichterungen ſich ſchließlich als ſehr
problematiſch herausſtellen würden.

Politiſche Aeberſicht.
Das „Berl. Tageblatt““ macht mit Necht auf

einen Artikel des Hauptorgans der Jeſuiten,
der „Unita Cattolica“, aufmerkſam, welche anläß
lich der Taufe des Sohnes des Prinzen Wil
helm folgende Unverſchämtheiten ans Licht
fördert:

Kaiſer Wilhelm habe mit großer Ueberlegung gehandelt,
indem er den König Humbert zu Gevatter gebeten Er
habe bei dieſer Gelegenheit den Bewohnern des Quirinals
einen ernſten Fingerzeig über die ihnen drohenden Gefahren
geben wollen Dem Kaiſer liege heute das Schickſal Roms
am Herzen, und ſicherlich habe er dem Prinzen Amadeo
weiſe Rathſchläge für ſeinen Bruder, den König Humbert,
mit auf die Heimreiſe gegeben, Rathſchläge über ſein
Verhältniß zum Papſte. Ohne Zweifel werde er auch
auf die bei der GaribaldiFeier ſo hoch geſtiegene Revo
lutionsflut hingewieſen haben. Offenbar habe nur die
Beſorgniß um das italieniſche Königshaus den Kaiſer,
jedem Herkommen zuwider, veranlaßt, einen Katho
ken als Taufzeugen zu bitten. Es ſei übrigens
das erſte mal, daß ein ſavoyiſcher Fürſt ein lutheriſches
Kind mitgetauft habe, hoffentlich habe Prinz Amadeo
dazu die Erlaubniß ſeines Beichtvaters erhalten. Weil
nun aber Kaiſer Wilhelm, nachdem er nach
Canoſſagegangen, ſich thatſächlich dem Katho-
licismus nähere, was auch die Wahl eines
katholiſchen Pathen beweiſe, ſo ſei auch der Prinz
Amadeo an ſeine katholiſchen Gevatterpflichten zu erinnern,
welche er mit König Humbert gemeinſam habe und deren
hauptſächlichſte darin beſtehe, wenn irgend möglich,
mit allen Kräften den Täufling für den katho
liſchen Glauben zu gewinnen.

Der Theil der evangeliſchen Konſervativen,
welcher nicht müde wird, als eine rühmenswerthe
That zu preiſen, daß er im März d. J dem
Ultramontanismus Vorſpanndienſte geleiſtet hat,
und ſeine Neigung immer wieder erklärt, in dieſer
Opferwilligkeit fortzufahren, wird ſeine helle Freude
an dieſem aufrichtigen Herzenserguß ſeiner lieben
Bundesgenoſſen haben. Jene konſervativen „Poli
tiker“ haben dieſen Dank redlich verdient denn
ſeit dem bekannten Briefe Pius IX. an unſeren
Kaiſer iſt die grundſätzliche mäßloſe Ueberhebung
des Katholicismus für Niemanden ein Geheimniß,
der ſich nicht abſichtlich täuſchen will. Wie natür
lich wird der Artikel zum großen Leidweſen unſerer
Elericalen in der deutſchen Preſſe lebhaft be
ſprochen. Verſchämt ſpricht die ultramontane
„Germania“ dem gegenüber von „Verirrung einer
talieniſchen Feder“ und nennt den Artikel thöricht
und tactlos. IJntereſſant dabei iſt das Bedauern

der „Germanig“, daß der Artikel in Deutſchland
bekannt geworden, und die feierliche Verwahrung
dagegen, daß die „Unita eatolica“ ein Jeſuiten

könnten vielleicht Differenzen obwalten. Und
dieſes Programm iſt in vergangener Woche mit Herr v. Rauchhaupt wie Herr Windthorſt, haben
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mann und in der Redaction kein Mitglied der
Geſellſchaft Jeſu beſchäftigt.

Neben der großen ägyptiſchen Frage ging in
Geſtalt der Aſſab Frage eine kleine, aber
nicht unwichtige Nebenhandlung her, die ſich um
ein Gebiet in ünmittelbarſter Nähe des Nillandes
drehte. Dieſe Frage geht in demſelben Augen
blicke, in welchem die ägyptiſche ſich einer fried
lichen Löſung zu nähern ſcheint, gleichfalls einem
gewiſſen Abſchluß entgegen. Aſſab iſt bekanntlich
der Name jener Bucht am Rothen Meere, in der
Jtalien durch Vermittelung der Geſellſchaft

„Rübattino eine Niederlaſſung errichtete, die zu
nächſt nur commerzielle Zwecke verfolgte, in ihrer
weiteren Entwickelung aber eine größere handels
ünd colonialpolitiſche Bedeutung zu gewinnen ver
ſpricht. Auf dem Wege zu dem Ziele, das
Jkalien ſich in jenem Gebiete geſteckt, fand es
in England einen mnißtrauiſchen und eiferſüchtigen
Gegner vor, der ſich im Bunde mit der ägyptiſchen
und türkiſchen Regierung einer Feſtſetzung Jtaliens
am Rothen Meere zu widberſetzen ſuchte. Es wur
den gewiſſe Souveränetätsrechte ausgegraben, die
Aegypten und der Pforte angeblich über das frag
liche Territorium zuſtehen ſollten, die aber von
Jtalien nicht anerkannt wurden. Der engliſche
Vorſchlag, Jtalien möge die entſtandenen Diffe
renzen durch den Abſchluß einer Convention mit
Aegypten und der Pforte auszugleichen ſuchen,
hat nicht zum Ziele geführt; im engliſchen Unter
hauſe hat neulich Sir Charles Dilke das Scheitern

Der Verhandlungen eonſtatirt. Dagegen hat der
italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Mancini,
der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf
vorgelegt, welcher die Bucht von Aſſab als ita
lieniſches Gebiet proclamirt und zum Frei
hafen erklärt. Gleichzeitig hat er ein Grünbuch
zur Vertheilung gebracht, welches eingehend das
unbeſchränkte Beſitzrecht Italiens feſtſtellt. Jeden
falls zeigt die Einbringung der AſſabVorlage in
der italieniſchen Kammer, daß Jtalien die Sache
als abgemacht betrachtet und feſt entſchloſſen iſt,
ſeine Poſition am Rothen Meere zu behaupten

Nach einer hochofſiciöſen Mittheilung iſt von
Seiten der Weſtmächte den übrigen Mächten der
Vorſchlag gemacht worden, die Conferenz am
22. d. M. in Konſtantinopel behufs Verhandlung
über die ägyptiſche Frage zuſammentreten
zu laſſen. Dieſer Vorſchlag iſt von Seiten der
deutſchen Regierung angenommen worden und die
hier eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten
laſſen als ſicher vorausſehen, daß die Annahme
auch durch die Cabinete von Rom, Wien und
Petersburg ſtattfinden wird. Die Conferenz wird
demnächſt nach Maßgabe ihrer Reſultate mit der
Pforte in Verhandlung treten. Jn Aegypten,
meldet das Communiqué gleichzeitig, haben der
Khedive, Derwiſch Paſcha und Arabi Paſcha den
europäiſchen Vertretern gegenüber erklärt, die
Garantie für die Erhaltung der Ordnung zu
übernehmen. Es geſchieht nicht oft, daß aus
dem Cabinet unſeres Reichskanzlers Mittheilungen
über den Stand auswärtiger Angelegenheiten
an die Laienwelt, an die „unzünftigen“ Politiker
erfließen; in der Regel ſind wir ja bezüglich
Nachrichten dieſer Art auf die Fremde angewieſen,
Und es erfüllt uns mit einer gewiſſen Genug
thuung, daß wir über die in dem Augenblicke
brennendſte auswärtige Frage, an der Deutſch
land ein lebhaftes Intereſſe hat, und in der, wie
allbekannt, unſere Regierung eine hervorragende
Stelle einnimmt, aus erſter und beſter Quelle
unterrichtet werden. Die Botſchafter Conferenz
tritt alſo unter allen Umſtänden am nächſten
Donnerstag zuſammen, zwar ohne Betheiligung der
Pforte, aber doch nicht im Gegenſatz zu derſelben,
denn es ſollen der türkiſchen Regierung nicht bloß
über die jeweilige Lage der Berathungen offizielle
Mittheilungen gemacht, ſondern auch mit derſelben
bezüglich der gefaßten Beſchlüſſe Verhandlungen
gepflogen werden. Was die Pforte zur Fern-
haltung von der Conferenz beſtimmt, nachdem der
Zuſammentritt derſelben durch den einmüthigen
Beſchluß der Großmächte unvermeidlich geworden
iſt, läßt ſich nur vermüthen. Es iſt möglich, daß
der Sultan ſich ſcheut, in der muühamedaniſchen
Welt die Meinung aufkommen zu laſſen, als
ſäßen ſeine Miniſter im Rathe mit den Vertretern

der chriſtlichen Mächte über die zu ergreifenden dürfte das Kanonenboot „Albatros“ ſich zum
Maßnahmen in dem ſeiner Souveränetät unter „Habicht“ geſellen. Der „Albatros“
ſtehenden Lande. Wenn er auch ſpäter die Be 25. v. M. Kiel und begab ſich zunächſt nach
ſchlüſſe der Conferenz ausführt, ſo möchte er doch Plymouth. Von dort aus ging er nach dem
ſeine Action ſo erſcheinen laſſen, als geſchähe ſie Mittelländiſchen Meer und auch ſeine Ankunft
aus eigener Initiative und in eigener Machtvoll in Alexandrien dürfte ſich nicht mehr lange ver
kommenheit. Wie dem aber auch ſei, das geht zögern. Wann das dritte Kanonenboot Möwen
aus dem Communiqué unſerer Regierung mit in Alexandrien anlangen wird, läßt ſich noch
Sicherheit hervor, daß die Mithülfe der Pforte nicht beſtimmt überſehen. Kanonenboot „Möwe
zur Pacification Aegyptens in erſter Reihe in verließ bereits am 1. Februar d. J. Auckland und

verließ am

Anſpruch genommen werden ſoll und nur in dem iſt, wie „Habicht“, laut Ordre auf der Reiſe nach
Falle, daß die Pforte ihre althergebrachte Taktik Alexandrien begriffen. Wenn dieſe Schiffe an

würde auch wohl eine der chriſtlichen Mächte mit Deutſchen in Alex
dieſer Miſſion betraut werden.

lichen Schutz zu gewähren. Seitens der RegieDeutſchland. rung iſt auch dafür geſorgt, daß Flüchtlinge m
(Unſern Kaiſer) hat, wie Privatberichte einem Perſonendampfer Aufnahme finden können

mittheilen, die Begrüßung des Prinzen Karl auff (Zum Hamburger Zollanſchluß)
ſeinem Krankenlager ſehr ergriffen, während der wird der „Trib. von dort geſchrieben Je länger
ſelbe im Uebrigen wohlbehälten in Ems ange die Studien über die Ausführung des Zollan
kommen iſt. Wie man hört, wird der Kaiſer ſchluſſes fortgeſetzt werden, deſto größer zeigt ſich
das Reiſeprogramm der früheren Jahre auch in die Schwierigkeit der baulichen Aufgaben und die
dieſem Jahre genau innehalten, alſo von Ems Unabſehbarkeit der verſchiedenartigen Probleme,
direct nach Gaſtein reiſen, von da ſich auf die welche dabei zu löſen ſind
Jnſel Mainau begeben und dann nach kurzem greift die Ueberzeugung um ſich, daß man ſich
Aufenthalt auf Schloß Babelsberg zur Anwohnung auf ein Unternehmen eingelaſſen hat, welches
der Herbſtmanöver nach Schleſien gehen. Von die Zukunft der Stadt mit ſchweren Ge
dort gedenkt ſich der Kaiſer nach BadenBaden zu fahren bedroht. Jn dem Maße, als ſich die

iſt, ihren Angehörigen im Auslande den erforder

September der Geburtstag Jhrer Majeſtät der Vertrag und die Durchführung des Planes ſchiebt,
Kaiſerin geſeiert werden ſoll. wird das Gefühl lebendiger, daß

(Prinz Auguſt von Württemberg imaginären Vortheilen hat beſtimmen laſſen, ſich
der langjährige Commandeur des Gardecorps, mit der ganzen Jdee zu befreunden, daß die Koſten
Generaloberſt der Cavallerie, iſt dem Vernehmen der Stadt das Dreifache überſteigen werden und
nach nunmehr um ſeine Entlaſſung eingekommen. ſchon ehe man an die eoloſſalen Arbeiten Hand

S e nationalliberale e ſchwebt e e Frage,on der Rede des Herrn v Bennigſen welchem praktiſchen wie wird die
in der Reichstagsſtzung vom 15. d. M. einen ganze vielhundertjährige Grundan-
Separatabdruck des ſtenographiſchen Berichts ver lage und Verkehrs gewohnheit der
anſtaltet, der zum Preiſe von 15 Mk. für 1000 wichtigſten deutſchen Seeſtadt einer ſo
Exemplare, einzelne Exemplare e zu be un heimlichen Umwälzun g Preisgegeben?
ziehen iſt, und zwar durch das ureau der Die beſondere Entſcheidung darüber,
„Nationalliberalen Correſpondenz, Köthener im Vordergrunde ſtehende Project, einen großen

ſtraße e Arte e 9 ne ehe e e o en n zu(GRüccktrittsgerüchte.) Man erzählte demoliren und in das Freihafengebiet hineinzu
ſich am Montag in höheren Kreiſen Verlins, daß ziehen, gut ſei, iſt zu einer mit Erbitterung ge
der Herr Finanzminiſter Bitter im Begriff führten Streitfrage geworden.ſtehe, ſeine Entlaſſung einzureichen den Anlan

dazu gab ein, wie man ſagt, in ſehr ſchroffen Fran j nAusdrücken abgeſfaßtes Schreiben, welches ihm u Provinz und Amgegend.
gegangen. Herr Bitter ſoll, wie die Kreuz Der
zeitung“ zu melden weiß, ſchon dem letzten Miniſter
rathe nicht mehr beigewohnt haben. Angloge Ge d. M. in Wern igerode ſein X. Stiftungsfeſt ab.
rüchte, die ſich auf Herrn v. Puttkamer beziehen, Herr Profeſſor Dr. Volkmann in Halle
werden dagegen in das Reich der Erfindungen iſt von Berliner mediziniſchen Kreiſen als Nach

verwieſen folger des Geheimraths Herrn v. Langenbeck für
Kirchenſte uerveranlagung.) Das die dortige Univerſität in Ausſtcht genommen. Ob

königliche Staatsminiſterium hat entſchieden, daß Herr Profeſſor Volkmann dem vorausſichtlich an
bei der Veranlagung zur Kirchenſtrüer die ſtagt ihn ergehenden Rufe Folge leiſten wixd, iſt noch
liche Grund und Gebäudeſteuer nicht als Maß nicht entſchieden. Unſere Nachbarſtadt würde den

ſtab e r berühmten Arzt nur ungern verlieren xGon der Marine.) Wie aus zuver Die Konſervativen des Halle ſchen Wahl
läſſtger Quelle verlautet, iſt der kaiſerlichen Wert kreiſes wollen hinter den Liberalen nicht zurück
in Kiel ſeitens der Admiralität die Weiſung zu bleiben und machen für die Landtagswahlen großegegangen, die Herrichtung der dort in e e n hen e e ſie
befindlichen Panzercorvette „Hanſa“ (8 Geſchütze, ſich Herrn Dr. Kropatſcheck aus Brandenburg zu
375 Mann Beſatzun inem Vortrage verſchrieben und demnächſt eind 9) inſoweit zu beſchleunigen e
daß das Schiff behufs eventueller Jndienſtſtellung Zuſtimmungstelegramm an den Fürſten Bismarck

e

Provinzigl Verein ehemaliger
Jäger und Schützen halt am 25. und 26

bereits zum 1. Juli d. J. klar gemacht ſein kann. abgeſandt.
Auf der Kieler ſowohl wie auch auf der Wil Jn Eisleben ereignete ſich am 16. d. M.
helmshavener Kriegswerft wird übrigens augen
blicklich auch in anderer Weiſe auf das
ſtrengteſte gearbeitet,

ein recht betrübender Unglücksfall, durch welchen
Ange eine achtbare Familie in tiefe Trauer verſetzt

um. das dort befindliche worden iſt. Der einzige Sohn des Ziegeleibeſthers
Flottenmaterial binnen thunlichſt kurzer Zeit fertig M., 12 Jahre alt und Schüler des Realprogym
zuſtellen. Jn Marinekreiſen verſucht man, dieſe naſtums, ſtürzte durch einen Fehltritt beim Spielen
erhöhte Thätigkeit aus einem Wunſche unſerer circa 2 mm hoch aus dem väterlichen Gehöft auf
Reichsregierung herzuleiten, in Anbetracht der die Straße und erlitt bei dem Falle
ägyptiſchen Verwickelungen auf alle etwa
tretende Eventualitäten möglichſt vorbereitet zu darauf verſtarb.
ſzin. Vorläufig wird die deutſche Flagge in In der Zeit vom 10. bis 13. d. M. fand
kürzeſter Friſt in Alexandrien mehrfach vertreten in Eisleben vor den königlichen Commiſſarien,
ſein. Wie bekannt hat das Kanonenboot ProvinzialSchulrath Dr. Göbel aus Magdeburg
„Habich t das auf der Rückreiſe nach der und Regierungs und Schulrath Haupt aus Mer
Heimath bereits Malta erreicht hatte, Ordre er ſeburg, die alljährliche Lehrerinnenprüfung ſtatt.

ein innerliche Verletzungen, daß er bereits am Morgen

halten, nach Alexandrien zu gehen, woſelbſt ſeine Von dem dortigen Lehrerinnenſeininar hatten
Ankunft ſtündlich zu erwarten ſteht. Demnächſt ſich 14 Schüler

und immer mehr

andrien ſichtlich den Beweis zu n ſinſtgen
liefern, daß die deutſche Regierung jeder Zeit bereit ſile

ob das jetzt

ſo erhebliche

innen, 13 zur Ablegung des

v

Auln, den weiſt

des Zauderns und Schwankens nicht aufgiebt, ſich auch klein ſind, ſo genügen ſie, um den Ausſicht ſan
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AlbattegeAlbahr es Examens für höhere Töchterſchulen und eine fürſſind hier die Stöcke aber ſchon ſo kräftig entwickelt, auf die aus 20 Ringen beſtehende Scheibe Kaiſer Wil
b i i Voltsſchulen, gemeldet, welche denn auch ſämmt daß ſie einen kleinen Angriff auf ihre Exiſtenz helm 175 a ne e u e der
e ging e v lich beſtanden und zwar die meiſten mit gutem leicht überwinden können. Dem Getreide ſcheint e e en re lein acgrarhiſh
auch knn Erfolge. Von den 7 auswärtigen Prüflingen be der Froſt nichts gethan zu haben. jetheilt.
wicht wer n ſtanden 5 das Examen für Volksſchulen und eine e (Der Poſtſeecretär e mee et verafoſehn n für höhere Töchterſchule. Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. Telder bei einem dortigen Poſtamte Wechſelſtempel

nene en en enAhohenboot manns und Fabrikbeſitzers Robert Baumann, in zog der frühere Photograph, jetzige Colporteurſurtheilt. Wie wir ſ. Z. mittheilten, hatte der alte
ar d. J. M Firma deutſches Finanz Kontor in Berlin und J. K. von hier mit all ſeinen Habſeligkeiten nach Poſtrath Thieme, ein Mann welcher bereits ſein 50jäh
dre auf un F. A. Zürn in Zeitz und Schkeuditz ſtellt der Merſeburg, vorgebend nunmehr in der Stadt und re r e n t un
enn dieſe Sinn Verwalter des Konkurſes Kaufmann Fiſcher in nicht mehr auf dem Lande wohnen zu wollen. Abt chied e un ne r ne e W e
Nnügen ſe Berlin, den meiſtberechtigten Forderungen 40 pCt. Er hat ſich aber dort nicht niedergelaſſen, ſondern worden. Der Gram darüber führte ſeinen frühzeitigen
chtlih den d n Ausſicht, falls die Realiſation der Jmmöbilien ſcheint vielmehr von der „Bildfkäche“ verſchwunden Tod herbei.ierung rn einen günſtigen Erfolg hat und Hypothekenaus zu ſein. Eine Poſtkarte mit dem Poſtſtempel s rege a h Vicewirth
Uuslande en älle nicht eintreten. Tamſel, den 14. Juni 1882 läßt wenigſtens en e d ne des el eng

Selens du n Abermals iſt, wie die M. berichtet, inſſo ſchließen. Dieſelbe iſt an ſeinen Sohn hier Schuhmachermeiſters Bartſch ſeit einigen Tagen verſchloſſen
daß Jühin Neu ſtadt Magdeburg ein Sittlichkeits ſelbſt gerichtet und kautet: „Gratulire zu Deinem blieb er requirirte Freitag Nachmittag die Hilfe der

nahme Wenn Herbrechen und zwar wiederum von einem im 29. Geburtstage! Ade Welt für immer! Dein e e e
er Jollanſe Armenhauſe wohnenden Arbeiter, dem ihren Vater R. K. Wahrlich ſehr läkoöniſch und ind deren drei kleine Kinder im Alter von 5 Jahren,
ſ Valentin Matthias, gegen ein zwölf Jahre altes tragiſch zugleich. Viele aber, ſelbſt ſeine beiden 3 Jahren und 9 Monaten. Ein hinzugerufener Arzt

eſchrieben Pen Schulmädchen verübt worden. Der geſtändige
deſto giößen h Verbrecher iſt gefänglich eingezogen.
hen Auſn m Thüringiſche Blätter warnen davor todte
denten en Maulwürfe an der Luft Lerweſen zu
d; und um n laſſen, wegen Erleichterung der Verbreitung von
n ſich v n Leichengiſt durch Juſectenſtiche und dadurch herbei
laſen Du nen geführte Blutvergiftung.
mitſhuctent, Die Arbeiten für das große Siegesdenk-
m Mt de ſt mwal, welches die Stadt Leipzig zur Erinnerung
n den 40 Mi an den Krieg 1870/7 und die während deſſelben
ing des An za gefallenen Mitbürger nach Prof. Siemerings Ent

d wurfe in deſſen Atelier errichten läßt, ſchreiten

Sonſtatirte den Tod der geſammten Familie durch Gift;
iber die Art der Vergiftung wird das Reſultat der Ob
uction Aufklärung geben. Auf Befehl der Polizei

wurden die Leichen der unglücklichen Familie nach dem
Obductionshauſe geſchafft. Wie verlautet, ſollen Nah
rungsſorgen das Motiv zu der entſetzlichen That geweſen

ein.
(Maſſacre einer wiſſenſchaftlichen Expe-

)ition.) Dr. Erevaux aus Paris hatte ſich im vorigen
Winter nach dem La Plata begeben, um längs des Laufes
ieſes Stromes die ſüdlichen Provinzen Braſiliens zu
urchforſchen, und dann einen der Nebenflüſſe des Amä
onenſtroms von Süden nach Norden verfolgend den Lauf

des Parang, des Fingu und des Tepajos feſtzuſtellen.
Jn Rio de Janeiro war er von dem Kaiſer Pedro II.

Söhne wollen nicht recht ernſtlich an einen ſolch
entſcheidenden Schritt des „Alten“ glauben denn
ſeine Natur war gerade in dieſer Beziehung eine
ſehr zähe zu nennen. Höchſt wahrſcheinlich hat
er ſich zu ſeinen begüterten Brüdern nach Oſt
preußen begeben und wird „wenn die Schwalben
heimwärts ziehen“ auch wiederkehren

g. Am Donnerstage vor. Woche kehrte bei den
Vogt'ſchen Eheleuten in Freyburg a. U. eine
junge Perſon ein, welche vorgab, aus der Ent
bindungsanſtalt zu Halle ſoeben entlaſſen zu ſein,
und äußerte den Wunſch, ihr kleines Kind, einen

en i rüſtig vorwärts. An der Vorderſeite des mächtigen munteren Knaben, bei den ihr empfohlenen ehr r aufgenommen r m vach
Aen Sockels thront Kaiſer Wilhelm ſitzend vom Pur ren Leuten in Koſt Pflege zu geben. uenos Ayres weiter, von wo er bald darauf in das

Sockels thro ſ ſitzend, P wackeren Leuten in Koſt und Pflege zu geben. Am 15. Jan meldete erInnere des Landes aufbrach.
daß er, wenig Kilometer von Salto entfernt, die Ruinen
iner alten Stadt der Jncas auſgefunden habe. Von
dem weiteren Verlauf der Expedition gab erſt eine Mel

unden, daß de de5 Ueber dieſe Bedingungen einigte man ſich und dieerſteigen wadn m n 9 mjugendliche Mutter wollte noch einige Einkäufe

für des Kindes erſte Bedürfniſſe machen, was ſie ditſich wohl erlauben dürfe, da ſie im Begriffe ſtehe nung Nachricht, die der Argentiniſche Conſul in Tupiza
n ren A ndienſt anzutrete Von dieſe us Tarija erhielt. Die ganze Expedition, Dr. Crevaux
einen guten Ammendienſt anzutreten. Von dieſem ind ſeine achtzehn Begleiter, ſind unterwegs von dem
Gange iſt die Perſon, wie die S. Ztg. berichtet, Jndianerſtamm der Tobas überfallen und niedergemetzelt
bis jetzt noch nicht zurückgekehrt und die armen worden.Leute haben vorläufig den kleinen unbekannten (Dem neuen ReiſeProſpeet pro lss2

e J eben vom Carl Stangen' ſchen ReiſebureWeltbürger ohne jede Entſchädigung zu ernähren. e e n

purmantel umwallt, zu ſeiner Rechten tritt weit
ſälen Aben hn hervor die Reiterſtatue des Königs von Sachſen,
n en zu ſeiner Linken die des deutſchen Kronprinzen,
Zweg n während auf der Rückſeite die Ecken entſprechend

h von den Reiterbildern Moltke's und Bismarcks
hrige Erurdn ſlankirt werden zwiſchen dieſen Rufern und
gewohnhelt e Führern im Streit ſind die Repräſentanten des
Seeſtadt einen geſammten deutſchen Heeres in Geſtalt von Fahnen
ing preiſe krägern aller WaffenGattungen in höchſt charak
darüber eh h teriſtiſchen Geſtalten gruppirt. An den Lings-
rofect einen i eiten ſind dann noch Tafeln angebracht, auf

gelegenen Ei welchen die Namen der Gefallenen verzeichnet

in Berlin (Markgrafen Straße 43) ausgegeben wird,
ſtehen zunächſt 2 Reiſen nach dem ſcandinaviſchen Norden
voran. Dieſelben werden am 4. reſp. 11. Juli c. ange
treten und berühren die ſchönſten Theile Norwegens und

Nachſtdem ſind Reiſen nach Paris, London

e

Vermiſchtes.

nene

t am 25. und
X. Suiſtungefet
ſkwann in Ha
n Kreiſen als M

ſicht genommen 9

m vorgusſtchtliſt

leiſten wixd, ten

werden ſollen. Ueber dieſem Allen erhebt ſich als
Hauptfigur die Germaniag, auf ihr Schild geſtützt,
ſtolz und ruhig um ſich ſchauend.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juni 1882.
Einer Notiz der M. Ztg. zufolge über

nimmt Herr Theaterdirecktor Deichmann Anfang
nächſten Monats die Leitung des neuen Sommer-
theaters in Nordhauſen Jn ſeine hieſtgen con
tractlichen Verpflichtungen wird vorausſichtlich ein
anderer Director eintreten, der im Stande iſt,
mit zahlreichem Perſonal bei ſchwachen Einnahmen
und guten Leiſtungen von der inneren Befriedi
gung zu leben, die eine ſtrenge Pflichterfüllung
dem Publikum gegenüber ſtets gewährt. Vielleicht
geben dieſe Zeilen Manchem Veranlaſſung, der
Teichmannſchen Truppe vor ihrem Weggange noch
ein regeres Intereſſe zuzuwenden.

Unſer Johannismarkt ſchleppt ſich träge
und mühſam durch ſeine kurze Lebensdauer. Der
Beſuch vom Lande war am Montag nur ſchwach
und geſtern noch geringer, ſo daß mancher der
zahlreichen Verkäufer froh ſein wird, wenn der
magere Verdienſt ihm die Koſten deckt.

Da jetzt die Zeit der Kirſchen immer
näher heranrückt, ſo wollen wir nicht unterlaſſen,
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſüße Kirſchen,
namentlich für Kinder, ſchwer zu verdauen ſind,
ſo daß man wohlthun wird, Kindern dazu ein
Weißbrödchen zu geben. Erwachſene mögen dazu
einen Cognac oder bittern Liqueur trinken.

Die kalte Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag hat in unſerer wie auch in benachbarten
Fluren den empfindlicheren Gewächſen erheblichen
Schaden zugefügt. Namentlich ſind Bohnen und
Gurken theilweiſe hart mitgenommen und wird
es recht fruchtbarer Witterung bedürfen, wenn ſich
die ſchwarz gewordenen Pflanzen noch rechtzeitig
erholen ſollen. Auch auf Kartoffelfeldern wurden

(Wieder ein unſchuldis Verurtheilt er.)
Vor etwa zwei Jahren würde das Haus des Wirthes
Schulte in der Nähe des Höch'ſchen Stahlwerkes bei
Dortmund mittelſt Dynamit arg beſchädigt und bald da
zauf wurden drei Perſonen als der That verdächtig ver
haftet und vom Schwurgericht zu langjährigen Zucht
ausſtrafen verurtheilt. Der Fabrikarbetter Kellermann

„rhielt dabei eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren. Gegen
Rieſen wird nun in der nächſten Schwurgerichtsperiode
on Neuem verhandelt werden, da ſich herausgeſtellt hat,
ſaß der Bedauernswerthe bei jenem Verbrechen gar
nicht betheiligt geweſen iſt.

(Verhängnißvolles Doziren.) Am 5. d.
M. iſt in dem Berner Dorfe Großhochſtätten das Dach
Und der Thurm der dortigen Kirche abgebrannt. Der
Lehrer erklärte den Schülern das Weſen des Luftballons
ind ließ behufs Veranſchaulichung einen kleinen Luft
hallon ſteigen, wobei er ſich einer Weinſteinflaſche be
Rente. Der Ballon flog gegen das Dach der Kirche,
as nur mit Schindeln bedeckt, in Brand gerieth und
hei ſtarkem Luftzug ſammt dem Thurme bald in hellen
Flammen aufging. Das Jnnere der Kirche blieb glück
licherweiſe unverſehrt die Glocken ſind geſchmolzen.

(Durch einen entſetzlichen Ünglücksfall)
rlitt am Montag früh auf der Görlitzer Bahn der in
Berlin fahrplanmäßige um 7 Uhr 50 Minuten fällige
Zerſonenzug aus Kottbus eine Verſpätung von 17 Min.
In einem der erſten Wagen des Zuges befand ſich ein
twa 23 jähriger Mann aus Tornow, der wegen einer

Hewalthat, die er an einem 9 jährigen Mädchen verübt
hatte, verhaftet werden ſollte. Um ſich der Verhaftung
u entziehen, wagte der verfolgte junge Mann in der
Nähe von Treptow, kurz vor der Verbindungsbahn,
während der Train in voller Fahrt begriffen war, einen
Sprung aus dem Wagen. Als der kühne Springer den
Hoden berührte, verlor er indeß das Gleichgewicht und
fiel ſo unglücklich zwiſchen die Wagen, daß ihm beide
Beine abgeſahren wurden. Auf das Signal des Zug-
führers, welcher den Unglücksfall wahrgenommen hatte,
wurde der Zug zum Stillſtand gebracht und es erfolgte
(odann die Aufnahme des anſcheinend lebloſen Körpers
des Verunglückten, der in Berlin ſofort nach Bethanien
überführt wurde.

Denkmal für die Seeleute vom „Großen
Kurfürſten.“) Nach Londoner Mittheilungen wurde
am 2. d. M. auf dem Kirchhofe von Haslar (in Eng
and) ein von der deutſchen Reg erung zum Andenken an
die Seeleute, welche bei der Colliſton des „Großen Kur
fürſt“ mit dem „König Wilhelm“ unweit Folkeſtone ihr
Leben einbüßten, errichtetes Denkmal enthüllt.

Schützenkönig beim mitteldeutſchen
Bundesſchießen) iſt am Sonntag Herr Hofbüchſen
amcher Förſter aus Berlin geworden. Derſelbe ſchoß

Schwedens.
Italien ee. in Auſſicht genommen. Für Herbſt dieſes
Jahres ſoll eine Reiſe nach Jndien, die von Hrn. Stangen
auf ſeiner eben beendeten 2. Weltreiſe vorbereitet worden
iſt, abgehen. Dieſelbe führt über Suez, nach Bombay,
Jeyvor, Delhi, Simla, Agra, Lucknom, Benares, Calcutta
Darjeeling und nach Ceylon. Die Reiſenden werden ſo
mit an zwei Stellen Gelegenheit haben, die höchſten Gipfel
des Hymalaya zu ſehen. Die Hrientreiſen für die
nächſte Saiſon haben mannigfache Erweiterungen erfahren;
ſie führen bis zum 2. Nilcataract, nach Jeruſalem, Da
mascus, Palmyra, Conſtantinopel, Athen, Olympig, ſind
aber ſo eingerichtet, daß auch eine Betheiligung für nur
einen oder zwei Monat möglich iſt. Die Frühjahrs
reiſe nach Jtalien und Sieilien führt auch nach Sardinien
und Tunis und im Mai 1883 wird eine Reiſe nach den
nordamerikaniſchen Freiſtaaten bis San Francisco und
zurück über Panama geplant. Jn einer Statiſtik weiſt
das Bureau nunmehr 173 wirklich ausgeführte Reiſen
nach dem Auslande auf. Da der reichhaltige Proſpeet
auf Verlangen gratis ausgegeben wird, ſo überlaſſen wir
den reiſeluſtigen Touriſten, ſich über Preiſe, Bedingungen
2e. ſelbſt zu informiren.

(Ein Stubenmädchen beim Arzt „Die
znä' Frau iſt ſehr ärgerlich, Herr Doktor. Jetzt bin i
ſchon s drittemal da und der Herr Doktor kommen noch
immer nicht.“ „Sagen Sie der Gnädigen- Jch war
geſtern bei ihrer Schneiderin, bei der ich ebenfalls Haus
arzt bin, und habe dabei erfahren, daß die Reiſetoilette erſt
am 15. fertig wird und da hat die Gnädige noch Zeit
krank zu werden.

Volkswirthſchaftliches.
g Jn neuerer Zeit wird wiederholt darauf aufmerkſam

gemacht, daß geſchäftliche Beziehungen zu Genf
obwohl dieſe Stadt im Alljemeinen ein ſehr ſolider Ge
ſchäftsplatz iſt, doch nur mit einer gewiſſen Vorſicht an
zuknüpfen ſind. Namentlich wird es als unvorſichtig
bezeichnet, Beſtellungen dahin auszuführen, ohne die
betreffenden Häuſer genau zu kennen. Es vergeht faſt
keine Woche, wo nicht an das dortige deutſche Conſulat
Anfragen über Firmen, oder proteſtirte Wechſel mit der
Bitte um Jntervention eingehen. Es giebt in Genf
mehr als anderswo Jnduſtrieritter, die ſich Waaren
ſchicken laſſen, aber wenn es ans Zahlen geht, nicht zu
finden ſind. Die aus den heterogenſten Elementen zu
ſammengeſetzte flottante Bevölkerung und die Nähe der
franzöſiſchen und der italieniſchen Grenze erleichtert dieſes
Treiben ungemein. Auch wird zur Warnung deutſcher
Bankhäuſer bemerkt, daß Börſendifferenzen wohl
im Canton Genf, nicht aber im Waadtland eingeklagt
werden können, wo ſie als Spielſchulden behandelt werden.erinnen viele erfrorene Blätter bemerkt, glücklicherweiſe
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Börſene Bericht
Halle, 20. Juni 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 208 221 Mk., exquiſite
Waare bis 230 Mk. bez.

Roggen 1600 Kilo, neuer 157 162 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162 172 Mk., Chevalier 174—

185 Mk.
Serſtenmalz 50 Kils, 14,50-15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144—151 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,00 Mk. bez
Futtermehl 50 Kilo, 8——8,50 Mk. bez.

le ie, Roggen 50 Kilo, 6,00-6,25 Mk. bez, Weizen
ſchagle Mk. 5,60 5,80 bez., Weizengrieskleie 6,00 Mi
Halle, 20. Juni Langes Roggenſtroh von 30,00——33

pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 20 24 pr.
I800 Pfund. Hieſiges Heu 5-5,25 pr. Etr. Aus
wärtiges Heu von 4/50—5,00 pr. Ctr.
n.

Witterungs Berieht
der meteorologischen Beobacitungs- Station des opt. -aaeek
netituts von M. Miiller, Merseburg, Windberg Nr. 7

19 6. Abds. 8 Uhr. 20. 6. MArgs. 8 Uhr

Zarometer Millim. 752,0 750,0
Therm. Celsius 13,5 15,3Rel. Heuchtigkeit 72,5 66,6
Bewölkung 7 4Wina N. W.Stärke 3 2Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 11. bis mit 17. Juni 1882.
e A

Weizen, pr. 100 Kl. 2240Schweinefl. pr. Kilo 125
Roggen, do. 1680 en do. 1 15Gerſte, do. 18 Kalbfleiſch, do. 1afer, do. 16 75 Butler, do. 2 40

bſen, do. 22 Eier, pro Schock 3
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter SBohnen, do. 20 Branntwein, do. 60Kartoffeln pr. 100K. 8 50 Heu, pro 160 Kilo 10
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 5 50
Bauchfleiſch, do. 115

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 11. bis mit 17. Juni 1882

pro Stück 10,50 Mark bis 14,25 Mark.
S

An zeigen.
Bekanntmachung. Der bezüglich der Vorgarten

fluchtlinie für die Halleſche Chauſſee ergänzte Bebauungs-
und Fluchtlinenplan (Section iſt in Gemäßheit des 8 8
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und
legt vom 20. d. M. ab im Communalbüreau zu Jeder
manns Einſicht während der Dienſtſtunden aus.

Merſeburg, den 16. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der bezüglich des Hausbeſitzer
Heſſelbarth ſchen Hausgrundſtücks Krautſtraße Nr. 2 ab
geänderte Bebauungs und Fluchtlinienplan Section Il
iſt in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 20. d. M. ab im
CommunalBüreau zu Jedermanns Einſicht während der
Dienſtſtunden aus

Merſeburg, den 16. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den Communal-Anpflanzungen vor dem
Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine, hinter der
weißen Mauer und auf dem Wege von der Klauſe
nach der Königsmühle, ſoll
Mittwoch den 28. Juni, vormittags 11 Ahr,
n Communal-Büregau öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzuſinden. Die Bedinguugen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. Juni 1882.
Die Oekonvomie-Deputation.

Schwickert.

Mobiliar 2e. Auetion
in Merſeburg.

Sonnabend den 24. d. M., von vorm. -9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale I gutes taflförmiges
Jnſtrument, 3 Sophas, div. Tiſche, Stühle, Kleider und
Wirthſchaſtsſchränke, Kommoden, Spiegel, Uhren, Bett
ſtellen, Federbetten, 1 Nähmaſchine für Schneider (Singer
ſches Syſtem), 19 Flaſchen Wein, 1 große Partie neue

erren- und Knaben-Anzügne, Damen Regenmäntel,
chnittwaaren, Linderlederſchürzen und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 19. Juni 1882.

A. Rindlfleisch,
KreisAuctions-Commiſſar, u. GerichtsTaxator.

Eine gute Violine iſt zu verkauſen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. e
Ein birkener Schreib-Secretair, noch ziemlich neu,

iſt umzugshalber billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen

iſt zu vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu be
ziehen

Wegen Vorbereitung zur Donn
Donnerstag den 22 Juni.

Luſtſpiel in 5 Akten von

Die bedeutendste

Tivoli Theater.
Mittwoch den 21. Juni.erstags- Vorſtellung geſchloſſen.

(Vorſtellung im Abonnement.
Zum erſten Male

U rn Moſer und Schönthan.

aller Novitaten.

verkaufen in
Spergan Ur. 118.

Ein neuerbautes Haus mit Laden,
gutem Miethsertrag, iſt bei 500 Thlr. Anzaklung zu

verkaufen. F Renno.Eine Wohnung, beſtehend in 2 bis 3 Stuben nebſf
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Lauchſtädter Straße 6b.

Jnſeraten Zwei fette Schweine ſtehen zu
verkaufen für Eisleben und die beiden Mansfelder Kreiſe neb

gr. Hixkiſtraße Ar 14. Umgebung finden durch die täglich außer en
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zuſ Eisleben erſcheinend

Eislebener Zeitung
die allgemeinſte Verbreitung.

IJnſertionspreis für die Zeile 10 Pf. Bei Wieder

Größe einer Seite der Zeitung
holung Rabatt.

Zeilenbreite 60 mm
35 /51 em.

Abonnements à Quartal 2 Mk. 25 Pf., à Monat
75 Pf. nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Poſtbote entgegen.

Die Expedition der Eislebener Zeikung
(Ed. Winkler's Verlag.)

Eine Wohnung, 3 1 großen Stuben, Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. B.

Zwei Laden mit Logis ſind zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

F. Renno, Tiefer Keller 3.
Eine freundliche möblirte Stube iſt ſofort oder L

Juli zu beziehen Wüindberg 10-
Eine Familienwohnung, paſſend für einzelne Leute,

Brauhausſtraße 4.
Ein freundliches Logis iſt umzugshalber an ordent

liche Leute pr. 1. Juli zu vermiethen Sixtiberg 13.
Gotthardtsſtraße, Ritterſtraße oder in deren Nähe

wird von zwei ruhigen Leuten zum 1. October er. ein
freundliches Logis im Preiſe von 120 bis 150 Mark zu
miethen geſucht. Adreſſen erbeten unter A. 21 in der
Exped. d. Bl.

Eine ruhige Familie von 3 Perſonen ſucht zum 1.
October er. eine freundliche Wohnung zum Preiſe von
120 bis 150 Mark.

Offerten werden sub 100 durch die Exped d. Bl.
erbeten.

b Vzu jeder Tageszeit pro Eimer 20 Pf.,
bei täglicher Abnahme pro Eimer 15 Pf.,
pro 1 Etr. 1 Mk. Zuſendung nach Uebereinkunft

Adolf Schäfer,
Wäsche-Manufactur

Mauvlct 7.
Magazin

für Ausstattungen.
Damen- und Kinder-

hemden
in den neuesten Macharten,

Namen-Stickerei.
Damen-Negligées,
Unterröcke ete.

Bettwäsche.
Tischzeuge und Hand-
S tücher.Taschentücher

weiss u. bunt.
Leinen in verschiedenen

Breiten.
Herren-Hemden,

bei Berechnung v. I M. Arbeits-
lohn pr. Stück gut sitzend.

Kragen u. Manschetten
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße. Shlipse und Cravatten

Zum Auſpolſtern der Möbel und Tapezterarbeite
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.
Das prämtirte Buch über die Heilung geheimer

Krankheiten, Schwächezuſtände, Folgen der Selbſt
ſchwächung ec. ſendet für 1 Mark I. Rumler, Berlin,
Oranienſtr. 135. (Er. 11149.)

Pau-Makerial.
2400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

20 Schock Dachlatten,
180 „GSellige Kantenlatten zu

Spalier und Gitter geeignet
ſind aus dem früheren Schultze ſchen

durch mich zu verkaufen
Mit näheren Auskünften über

Preiſe e. ſtehe zu Dienſten
SFIax Whniele,

Merſeburg.
Fis- Verkauf

zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.
Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25

2 2Pf. Friedrich Schreiber.
S nnoncen aller Art an die Halleschen

Weissenfelser, Naumburger ete.
überhaupt an alle existirenden Zeitungen
Kreis- und Woehenblätter werden promp
zu Orxriginalpreisen befördert dure

Th. Rössner Expedition des Merseburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe

Brauhausstrasse Nr. 5. tie von J. Barck e Co. in Hal a s

Trockenſchuppen, Saalufer S hierſelbſt

J Nächſten Sonntag den 28.
Juni, 50 früh, aus Halle

r Ad. Schmidt's letzter Extrazug F. zu billigen Fahr
8 preiſene B.Ankunft 920 früh.

III. El. 5 Mk., II. Cl. 7 Mk. hin und zurück.
Retourbillets, 6 Tage gültig, werden U His

Donnerstag Abend 6I. ſpäter 1 Mk. mehr, bei Hrn. Aug. Wieſe
ausgegeben.

Rathskeller.
Heute Mittwoch von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
O. Saller-

Mehrere tüchtige Former und
Eiſendreher

finden dauernde Arbeit.
Buntzel Herrich.

Ein älteres Mädchen, welche etwas kochen und mit
Kindern umgehen kann, wird bei 120 Mk. Lohn pr. 1.
u geſucht. Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl. abzu
geben.

Ein junges Mädchen von 15 16 Jahren wird als
Aufwartung für den ganzen Tag ge ucht und kann ſofort
antreten. Das Nähere iſt Unterburgſtraße Nr. 23
zu erfragen

Per I. Juli ſuche ein ordentliches Dienſtmädchen.
Frau Fannh Teuſcher.

Eine goldene Brille in einem ſchwarzen Pappfuterale
iſt am Sonntag verloren worden. Es wird gebeten, die
ſelbe gegen Belohnung abzugeben

Clobigkauer Straße
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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